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Empfangdes Kölner Männergesangsvereines„Polyhymnia "im WienerRathause .

Der- KölnerMännergesangsverein„Polyhymnia",der gegenwärtigin Wienzu
Gasteweilt ,ist heutevormittagsvonder GemeindeverwaltungimRathause
empfangenworden.DieKölnerGästesowiezahlreicheMitgliederWienerMän¬
nergesangsvereinefandensichimStadtsenatssitzungssaaleein ,wosiein
VertretungdesBürgermeistersVizebürgermeisterEmmerling
willkommenhieß .VizebürgermeisterEmmerlinghielt eineAnsprache,inder
er sagte :Sie haben bereits gesehen und Sie werden es während ihres hie - ¬
sigen Aufenthalts immeraufs neue sehen ,wie gerne die WienerGästeempfan- ¬
gen undgar wennes Stammesbrüdersind ,Gäste ,die wir als Verwandtebe
trachten ,so freutes doppelt .Ihre Spracheist das Liedund
wenndasLiedertönt ,sofindenwirerstrechtdenGleichklangderSeelen,
wirfindenErhebungundTrostimLiedundwerdenunsbewusst ,daßvieles
von dem ,wasgeschaffen wurde ,bevor es entstand und nachdemesgeworden
war ,imLiedzumAusdruckgelangte .Sie sindin der Stadtder Lieder ,aber
ich halte es für notwendigzu sagen ,daß Sie auch in einer Stadt derhar - ¬
ten Arbeitsind .WennSie die StrassenWiensdurchwandernundsehen ,daß
die Spurendes Kriegssvielfach verwischtsind ,so ist dies daraufzurück-¬
zuführen ,daß alle ,ich sage es mit Betonung ,alle in der Stadtsich
bemühten ,die traurigenZeiten, ,die wirhinter unshaben ,vergessenzu
machen .AuchSie ,meineverehrtenHerren ,habenschwereZeitenhintersich ,
wir fühlten mit Ihnen ,als sie die Folgen des Krieges so hart tragenmuß¬
ten undwir freuten unsmit ihnenüber jede Erleichterung ,die dieLast
derSorgenundPrüfungenminderte .DieweißrotenFahnenaufdenTürmendes
Rathausesflatterten IhnenentgegenzumäußernZeichenunsererFreueüber
ihren Besuch- sie sind die Farbensowohlder Stadt Köln ,wie diederauchStadt Wien .Es ist/ein merkwürdigesZusammentreffen,daßder Schöpferdes
Rathauses ,indemwirSiebegrüdsendürfen ,derDombaumeisterSchmidt ,der
sich bescheiden einen Deutschen Steinmetz nannte ,insofern ein Kölnerist ,

ls er fünfzehn Jahre seines Lebens in Köln verbracht und dort seine
„Kenntnissegefestigt hat .Ich selbst habevor mehrals 24 Jahren inKöln
gelebt ,KölnerFastnachtslebenundKölnerTreibenkennengelernt undin
KölnEreundeerworden.Umsomehrfreutesmich ,nachsolangerZeit„Kölni-¬
scheJungs"begrüssenzu könnenundich bitte Sie unseinige Stundenihres
WienerAufenthalts zu widmen .MeineKollegenundWienerSängerfordere
ich auf ,mit mir einzustimmen in den Ruf :Der Kölner Männergesangsverein

„Polyhymnialebehoch ,hoch ,hoch!KrahnStadträt überbrachtedieGrüßedesOberbürgermeistersvonKölnDr . Adenauerunddanktefür denEmpfang .WirKölner ,
sagte derRedner fühlen uns hier in kurzer Zeit wie zuhause .Esist
wiewennwirgarnichtin einerfremdenStadt ,sondernunterBrüdern
wären ,diewirauchwirklichsindundbleibenwollen .DieReisewirdal-¬

len ,die an ihr teilgenommenhaben ,in steter Erinnerungsein !
HerrKrahndanktedemdeutschenGesandtenDr .Pfeiffer dafür ,das

erdieKölnerbeiihrerAnkunftamPraterkaidurchseinenVertreterhabe
begrüssenlassen ,sowie ,daGer amheutigenVormittagehiererschienen
sei ,umselbstdieSängerwillkommenzuheißenundüberreichtedemVizebür-¬
germeister im Namender Kölner Sänger eine Radierungvon Mansfeld ,dieeine

derschönstenAnsichtenderStadt/vomRheinausdarstellt .ZumSchlußbrach¬
te ereindreimaligesHoch!aufdieStadtWienaus.

schöne
VizebürgermeisterEmmerlingdankteherzlichstfürdas/Geschenk,dasindenstädtischenSammlungenWiensseinenwürdigenPlatzerhalten

werde.NunmehrsprachderdeutscheGesandteDr .Pfeiffer ,dersagte ,daßer
selbstalsgebürtigerSpeyrerRheinländerseiunddeshalbmitbesonderer
FreudedeutscheSängervomRheinals Landdeuteundals Träger undBoten
desdeutschenLiedes,diedabeiaucheinehistorischeMissionerfüllen,als GastdesWienerRathausesbegrüssen.„ WennSie "sagtederdeutscheGe-¬

sandte weiter ,vom Rhein aus die historische Strasse des Nibelungenliedes

donauabwärts gezogen sind ,so haben Sie die beiden Schenkeln imParalello¬
gramm deutscher Kraft und deutscher Größe gesehen ,den Rhein im Westenund
die Donau nach Osten .So möge diese Reise der Kölner Sänger eine neue

Klammerbilden zwischen Oesterreich und Deutschland .Der Gesandteschloß
mit der Hoffnung ,daß Köln von fremder Besatzung befreit ,als freie Bürgers - ¬
stadt in das deutsche Reich zurückkehren möge .Die Worte des deutschen Ge¬sandten wurden mit jubelndem Beifall aufgenommen .ZumSchlussesangendie KölnerGästeunter der LeitungihresMusik-¬

direktors Sifener ihren Bundesspruch „ Rheinischer Grug .
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- .DiepassiveResistenzimSpitalsbetriebederGemeindeWien.NachderEinstellungderpassivenResistenzindenvomMinisteriumfür
sozialeVerwaltunggeführtenFondsspitälernwurdenMontagfrühsod
fprtdieVerhandlungenzwischenderOrganisationderHilfsärzteu
denStadträtenTandlerundSpeiserwegendervonderGemeinde

verwaltetenSpitälergeführt.DieOrganisationderHilfsärzt
beriefsichdabeiaufeinenGemeinderatsbeschlussvom7.März192derunteranderemdåsjeweiligeErhöhungihrerBezügeindems
benprozentuellenVerhältniszusichertwiedieBezügederemeind
angestelltenvonMärz192Igesteigertwerden( Indexprinzip).Die
GemeindevertretererklärtennochweiterzugehenundzumZwecked
endgültigenRegelungderganzenStpeitfrageundzurVermeidungso
genannter„Beispielsforderungen“zubilligenzuwollen,dassdenderGemeindeunterstelltenHilsärztenmomentandieselbenZuwendu
gegebenwerdenwiedasMinisteriumfürsozialeVerwaltungsieder
Fondsangeselltenzugebilligthatunddasssievonnhnanau
genaudieselbenBezügeerhaltensollenwiedieHilfsärzteinden
Fondsspitälern.DieBewilligunghöhrerBezügealsdieHilfärzte
allenübrigenSpitälernhaben,f würdeimmerwiderzugegense.
tigemLizitirenführenundmüsste,dahergrundsätzlichabgelehn
werden.Esistzuhoffen,dassdieOrganisationderHilfsärzted
GemeindegegenüberkeinehöherenFderungenstellenwirdals
genüberderFondsverwaltungundda-daherdiepassiveResistenz
benfallseheistensingesteiltwird.
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